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Kurz vor ihrem Tod hatte der Hamburger Galerist Thomas 
Levy, langjähriger Freund der Künstlerin und Kurator der 
Ausstellung, zusammen mit ihr die Idee entwickelt einen 
Großteil der skizzenhaften Zeichnungen zu realisieren, 
ihren Entwürfen Gestalt zu geben. Grundlage dieser Über­
legungen war Oppenheims „Buch der Ideen“ aus den 
30iger Jahren. Die Ausstellung mit rund 250 Exponaten - 
zu Meret Oppenheims 90. Geburtstag 2003 erstmals im 
Hamburger Museum für Kunst und Gewerbe gezeigt - ist 
Ergebnis dieser Zusammenarbeit. Neben zahlreichen Ent­
wurfskizzen, Zeichnungen, Gouachen und Skulpturen

▲ Das Tragischkomische, 1944

4 Eichhörnchen, 1969

▼ M.O., Duisburg 1975, Foto: Brigitte Heligoth

sind unter anderem eigens zur Ausstellung realisierte 
Schmuckstücke und Möbelmodelle zu sehen.



Meret Oppenheim, 1913 in 
Berlin geboren, 1985 in 
Basel gestorben, gehört 
zu den ungewöhnlichsten 
Frauen des 20. Jahr­
hunderts. Sie hat sich als 
Einzelgängerin nie auf nur 
einen Stil festiegen 
lassen - auch wenn immer 
wieder der Versuch unter­
nommen wird, ihr viel­
fältiges und breit 
gefächertes Werk dem 
Surrealismus zuzuordnen. 
Frühen Ruhm erlangte 
Meret Oppenheim durch 
das legendäre „Dejeuner 
en fourure“ von 1936, eine 
mit Pelz überzogene 
Tasse. Diese Pelztasse 
wurde zum Symbol des 
Surrealismus.

Meret Oppenheim, Portrait
Foto: Rüdiger Trautsch, Hamburg 1982
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•^ Hundeschnauzenhut, 1942/2003

▼ „Slip Mandrill/ Variete-Unterwäsche, ca. 1940/2003

► Pullover mit „Brusttaschen“, ca. 1942/2003
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Mit Ihren Kunstlerfreuni^en Max Ernst, Marcel Duchamp, Andre Breton, Alberto Giacometti, Hans Arp, Daniel Spoerri 
Oder Man Ray verbindet Meret Oppenheim der freie Umgang mit Materialien und der ungewöhnliche Aspekt, den sie 
durch Verfremdung dem Alltäglichen abgewannen.

Zu ihrem Leidwesen wurde Meret Oppenheim immer wieder auf die „Pelztasse“ reduziert und damit der Blick auf ihr 
umfangreiches Werk verstellt: Neben Zeichnungen, Bildern, Objekten und Collagen, schrieb sie Gedichte und entwarf 
phantastische Möbel, Kleider und Schmuck. Der Schwerpunkt dieser Ausstellung konzentriert sich auf die Arbeiten der 
angewandten Kunst und erlaubt einen neuen Blick auf die Künstlerpersönlichkeit Meret Oppenheim.

◄ Entwürfe für Cape, Hut und Variete-Unterwäsche, ca.1942
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